
6⁴⁸
14 La Vocation Au Sacerdoce Dal Alphonse Mulders. 8 (XIX, 217

Bruges 1925, „EXcelsior“.
Die vorliegende Schrift, die wir der gewandten VW.  eder des holländiſchen

Dogmatikers und rofeſſor der Kirchengeſchichte Dr Mulders verdanken,
hat Cs ſich 3zur Aufgabe geſte den anſcheinenden Widerſpruch 3U erklären,
der in der Stellungnahme der kirchlichen Behörden 3ul Frage des Berufes
3um Prieſtertum vorhanden ſein ſchein In e Erinnerung iſt die
durch den franzöſiſchen Kanonikus Lahitton Int Jahre 1912 hervorgerufene
Kontroverſe ſowie auch das Schreiben, das Kardinal Merry del Val Im Auf
rage Pius aMn den Biſchof von re richtete, in deſſen Seminar
Lahitton rofeſſor var Zwei Sätze faſſen C5 zuſammen: Opus praestantis

ITII Canoniei Lahitton, CUl titulus „La Vocation Sacerdotale“ nullo modo
reprobandum IimoO egregie laudandum. Anderſeits hat ich
aber auch das Geſetzbu der irche, der 00d jur Cll., über dieſe rage
geäußert und leſen wir Call. 1353 ezügli des heiß Umſtrittenen Punktes,
bb eine VOcatio externa, die Berufung durch den Biſchof genüge,
oder ob eine VOCatio divina. interna notwendig ſei Dent Operan Sacer-—
dotes, praesertim Parochi, Ut Dueros, qui indieia praebeant 6Cclesiasticae
Vocationis peculiaribus Curis Saeculi contagiis arceant, 20 pietatem In-
forment. primis litterarum Studiis imbuant. divinaeque IN 618 VOCGA?“
tionis Sermen OVeant

Nachdem ich der Streit gelegt und die Geiſter beruhigt, verſucht C6
Dr Mulders, die Frage abermals aufzugreifen und jene vermittelnde „ſyn
etiſche“ Löſung vorzubereiten, die erfahrungsgemäß immer zwiſchen heſe
und Antitheſe liegen muß, bis der Augenblick vbmmen wird, vo „ein ichererUund überlegener Theologe die Gegenwart mit der Vergangenheit in Ein
klang bringen und die Ununterbrochenheit der atholifchen Ueberlieferungartun wird“ 211

Ausgehen von dem landläufigen, dem etymologiſchen und em
kripturiſtiſchen Sinn de Wortes „VOcatio“, zeigt El

erfaſſer Us
Schrift, Ueberlieferung und aus den Werken der großen Theologen des
Mittelalters, wie demſelben bereits chon der Gedanke einer geheimen, inner—
en, zuvorkommenden Gnadenwirkung Gottes zugrunde lag bn gat
der heilige Leo dieſe Ueberzeugung durch olgende Worte ausgedrückt:7  08 rectores Eeclesia accipit, quos Spiritus sanctus praeparavit 18)
Auch der eilige Thomas widerſpricht dieſer Lehre nicht, nan ich die
Mühe gibt, den Geſamtkontext ſeiner Werke einzuſehen, bh das Probleme
Iu jenen Zeiten nicht auf ieſelbe Weiſe Vie ſpäter geſte worden bar

2 ff.) Erſt das Konzil von Trient und die Urch Asſelbe hervorgerufene
Neuordnung der Dinge, beſonders die Gründung der Seminarien gaben den
Anlaß, die Frage einer anderen Seite aus 3 betrachten, und prägte
ich immer chärfer und beſtimmter der Begriff jener VOcatio divina aus,die Uir bei den nachtridentiniſchen Schriftſtellern antreffen. Den rigoriſtiſchenTheologen Habert und Coneina war ES vorbehalten, ihn in jener übertriebenen

Drm der „Vocation-décret“ und der „Vocation-attrait““ aufzuſtellen, den
ahitton Efum und den die 1 ebenfalls abweiſen mußte. Sie hat
CS entſchieden in dem oben erwähnten Schriftſtück von Kardinal Merry del
Val durch folgende Sätze getan Neminem habere UIuam zus Ullum
20 O0rdinationem antecedenter ad liberam éelectionem Episcopi. 2 Condi-
tionem parte Ordinandi debet attendi, VOCaàtio SaAaCer-
dotalis appellatur nequaquam consisteré, saltem necessario et de le  8e
ordinaria, IN interna quadam adspiratione subjecti 8Senu in vitatione Spiritus
Sancti Ad Sacerdotium meundum. Auch die ehre des heiligen Alfons ſtimmt
entſchieden mit dieſen Schlüſſen überein, da der eilige Kirchenlehrer einer
ſeits die Notwendigkeit der VOocatio nterna betont, ſie aber anderſeits Urch
die Vorſteher der¹ und durch die geltenden Rechtsvorſchriften beſtimmt
wiſſen will ff.) In zwei längeren apiteln, die den Kernpunkt
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der Ausführungen des geiſtreichen Werke  V  8 ilden, ſchildert Uns Dr N ulders
den Urſprung und die Entwilung dieſer théorie Sacerdotale proprement
dite 31 ff.) und Umſchreibt EL vorſichtig und genau die Bedeutung und
Tragweite der „Controverse récente“ und de „décision romaine“ ff.)
Seinem dogmatiſchen Teil der Verfafſer einige Bemerkungen voraus
über Sinn und Bedeutung des Sakramentes de Prieſtertums im Neuen
Bund —⁵ „Christianus propter Sacerdos propter alios“,
ſchreibt EL nmit dem heiligen Thomas (8 72 Während die meiſten Sakra
nente der Cele 3uLl Selbſtheiligung gegeben —ind, wurde das Prieſtertum

Um ohl der Geſ amtheit ein⸗ſowie auch das Sakrament der L6
iſt eine eamtung um El Gottegeſetzt Es räg einen —j, ozialen Charakter,

Es verlangt ſomit göttliche EinEetzu Berufung durch den Biſchof Da das
Prieſterleben Ugleich auch ern Leben der Frömmigkeit, der Reinheit, der
Selbſtaufopferung ſein muß, —2 iſt dieſem Stand neben der idoneitas
auch ein unerer eru vöonnöten, der U dieſem inneren Leben der
kommenheit efähig muß —7ich 3ur VOocatio EXx:terna auch die VOS2 ti0
interna hinzugeſellen. In den folgenden Kapiteln bepricht Dr Mulders des
weiteren dieſe ehre Ganz beſonders hebt EL hervor, wie ſchon die signa
Vocationis oder idoneitatis, beſonders aber die recta intentio, diefC höhere

iun ſich inſchließen 169) Er gelangt ſomit ſeinemgöttliche Element
Schlußergebnis, daß der Prieſterberu als Ganzes betrachtet weſentlich

enthält 5 SaVOir 1a VOCationverſchiedene und getrennte Element
divine ante Tleure et 'appel 40nique“ 214 8 reiben Aun La
hittoön muß Im der Umſtände betrachtet und bewertet verden, die
es hervorgerufen en 210) Es muß in Einklang ebracht werden nit
anderen kirchlichen Lehräußerungen.

Somit cheint Dr CL. recht 3 haben, bvenn EL die Worte des
Monitore EeclesiastiéCo nführt „Che Nessulla 808 tanziale differenza siste
tra moderni e gli antichi“

Sicherheit und Klarhei der Darſtellung, kritiſcher Sinn, reiche Be
ders aber warme leleſenheit, Achtung vor der kirchlichen Autorität, beſ

Arbeit empfehlen.Prieſterſtand ind einige der Eigenſchaften, die dieſ
ſer in UsſichBei erneuer Wiederaufnahme des Studiums, das der Verfaf

ſtellt, wird EeS hm möglich in, die noch fehlenden patriſtiſchen Elemente
ergänzen. Auch der ogmatiche Teil dürfte noch ſchärfer beſtimmt verden,

E 5* Kapitel II von dem Weſen de Berufes 3UuUm Prieſterſtand.
iche Ungenauigkeiten ſowie —24 innſtörende Dru  ehler varen ebenfalls u
reichlichem Maße 3u verbeſſern. Trotzdem bedeutet das CTI auf dem Ge
biete der Fachliteratur einen begrüßenswerten V

ortſchritt und iſt aus dieſem
Grunde auch deutſchen Leſerkreiſen, beſonders enen, die Wich Nit der ſo

rieſterberufe 3u beſchäftigen haben, aufs wärmſtewichtigen rage derempfehlen
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43 Schöninghs Sammlung kirchengeſchichtlicher uellen und Darſtel⸗
ungen für den Religionsunterricht höheren Lehranſtalten. Heraus⸗
gegeben von Univ.⸗Prof. Dir Mohler Mänſter und Udten
rat Prof Dr A Struckma ortmund i. Uunter Mitwirkung
von Studienra Prof Schmitz (Andernach), Univ.⸗Prof. Dr F
Seppelt (Breslau), Univ.⸗Prof Dr Stapper (Münſter
Paderborn 1925, Schöningh. Einzelpreis M —.45, bei Sammel⸗
beſtellungen — 35

Die bisher erſchienenen ünf He  en laſſ ſchon erkennen, wie be
grüßenswert dieſe ammlu iſt —e wendet ſich au die Schüler
jener Lehranſtalten, m denen die klaſſiſchen Sprachen nicht ge  eg werden;
darum bieten eu Texte Die Angaben bei den einzelnen Quellen


